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Dem Herrn

die Wege bereiten

Wort-Gottes-Feier am

2. Adventsonntag – 4.12.2010 - A

Dem Herrn den Weg bereiten

Wort-Gottes-Feier am 4.12.2010 um 18.00 Uhr,

Pfarrkirche Nenzing

Lichtfeier:

Die Liturgischen Dienste sitzen in der Kirche. Die Zelebrantin zieht mit den beiden Akolythen ein und holt sich von der Osterkerze Licht.

Einführung

I wünsch allna an guata Obad. 

Ich begrüße alle zum Vorabendgottesdienst am 2. Adventsonntag.

Seit einer Woche brennt auf unserem Adventskranz zu Hause und hier in der Kirche eine Kerze.

Am Beginn unseres abendlichen Gottesdienstes wollen wir nun die zweite Kerze anzünden.

Dazu singen wir die ersten beiden Strophen von „Wir sagen euch an“ (GL 115)

Sie zündet die zweite Kerze an und gibt auch den Akolythen und dem Mesner Licht, damit diese die anderen Kerzen in der Kirch anzünden.

Begrüßen wir nun Christus, das Licht, das niemals untergeht, 

ihn, der Licht in die Dunkelheit unseres Lebens bringt.

Lichtlobpreis

KV: Mache dich auf und werde licht

Gepriesen bist du, Gott,

der du die Lichter in der Höhe geschaffen

und der du das Licht in den Himmeln leuchten lässt

über das All.

Du schufst, um Licht zu spenden,

die Sonne für den Tag 

und den Mond und die Sterne für die Nacht

und das Licht der Kerzen.

Du bist das hoch gefeierte Licht, heiliges Urlicht,

vor dir flieht die Finsternis.

Dein lebendiges Licht, Christus, sende in unsere

Herzen und lass uns einmütig rufen:

KV: Mache dich auf und werde licht

Gepriesen sei der heilige Name deiner Herrlichkeit!

Wir preisen und verherrlichen dich:

Den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist

Jetzt und in Ewigkeit!

KV: Mache dich auf und werde licht

Langsam Licht machen:

nur Hochaltar, Altar und Seitenaltäre 

zur Lesung: Ambo und Schiff

Eröffnungslied: GL 107 „Macht hoch die Tür“ 1. + 2.Str

Begrüßung:

Beginnen wir diese Feier: Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Hl. Geistes.

Eine Versicherung hat mit folgendem Text auf ihren Plakatwänden geworben: „Bei uns brennen die Kerzlein, bei der Konkurrenz brennt der Hut.“ Die zwei Lichter, die heute am Adventkranz brennen, bedeuten weder häusliche Idylle, noch wollen sie Nervosität verbreiten.

Uns sind sie Zeichen für Jesus Christus, das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet. Bereiten wir uns darauf vor, dass es in jeder und jedem von uns im Advent neu zu leuchten beginnt.

Kyrie :

Herr Jesus Christus, du bist erfüllt vom Geist der Weisheit und der Einsicht.


Kyrie Eleison.

Herr Jesus Christus, du bist erfüllt vom Geist des Rates und der Stärke.



Christe eleison.

Herr Jesus Christus, du bist erfüllt vom Geist der Erkenntnis und der Gottesfurcht.
Kyrie eleison.

Tagesgebet:

Gütiger Gott, du begleitest uns auf unseren Wegen. Die Adventszeit lädt uns ein, deinem Sohn voll Freude entgegen zu eilen. Lass nicht zu, dass irdische Aufgaben und Sorgen uns den Weg verstellen. Führe uns zur ersehnten Gemeinschaft mit ihm, Jesus Christus, deinem Sohn. 

Durch ihn sei dir Lobpreis und ehre in der Einheit des Heiligen Geistes jetzt und in Ewigkeit.   Amen.

Lesung: Jes11, 1-10 (LektorIn)

Zwischengesang: GL 152 1+2,3+4

Halleluja vor und nach dem Evangelium: GL 530 6

Evangelium: Mt 3,1-12

Predigt:

Bildmeditation mit dem Bild Sieger Köder zu Jesaja 11

Das Gemälde wurde vom Künstler und Theologen Sieger Köder gemalt. Er hat die Vision des Jesaja bildlich dargestellt.

Wenn wir das Bild betrachten, fällt uns der farbliche Kontrast zwischen dem Grau im unteren Drittel und den leuchtenden Farben oben auf.

Gibt es so einen Kontrast nicht auch zwischen unserem grauen Alltag und den bunten Wunschträumen unserer Sehnsucht? Wir möchten unser Rosen wohnen, liebevoll einander zugewandt wie das Taubenpärchen.

Panzer, Schwert, Kanonenrohr und Stacheldraht erinnern jedoch an all das Lebensfeindliche in unserer Welt. Nicht weniger gefährlich als die hier dargestellten sind die unsichtbaren Waffen: tödliches Schweigen und Spott, Verleumdung und Hass. Musstrauen und Angst lassen Beziehungen versteinern.

Offenbar ist das Arsenal des Todes selbst dem Tod geweiht – auf der Müllkippe der Geschichte gelandet. Das Schwert ist abgebrochen, die Panzerkanone zerborsten. Aus dem Stacheldraht blühen Rosen, und die Öffnung des Kanonenrohrs ist zum Blumentopf geworden. Das Leben hat den Tod besiegt!

Die Liebe ist stärker als der Hass!

Das ist es, was der Prophet mit weit geöffneten Augen und staunend erhobenen Händen vor sich sieht:

Gegensätze sind überwunden – gefährliche Bedrohungen beseitigt.

Wir sehen friedlich wirkende Szenen auf einem wunderschönen, in warmes Rot getauchten, Untergrund:

Ein Kind spielt mit einer Schlange. Die Schlange, meint man, lacht und freut sich.

Bärin und Kuh liegen nebeneinander in Eintracht – wie in ein Gespräch vertieft.

Das Taubenpärchen strahlt Harmonie aus. Die roten Rosen im Hintergrund verstärken das friedliche Bild.

Alles wirkt paradiesisch. Am liebsten würde man sich dazusetzen und eine Weile eintauchen in diese harmonische Welt.

Was mit diesen Bildern gemeint ist, lautet im Klartext: Man braucht keine Angst vor anderen zu haben. Friede herrscht.

Kann diese Vision Wirklichkeit werden?

Es ist nicht unmöglich – im Gegenteil.

Alle sehnen sich nach einer Welt, in der Frieden herrscht.

Wir Menschen sind gerufen, uns einzufühlen in unsere Mitgeschöpfe – ihre Bedürfnisse zu erspüren und ihnen zu geben, was wir ihnen geben können.

Der Advent, die Vorbereitungszeit auf Weihnachten, ist eine gute Zeit, um zu träumen, zu hoffen, zu wünschen und zu ersehnen.

Der Advent ist aber auch eine Zeit, um wach – hellwach-  zu sein und hinzuschauen auf mein Leben, auf das meiner Mitmenschen und auf diese Welt.

Seien wir also wachsam und bereiten wir dem Herrn den Weg, sodass die Ankunft des Herrn ein tiefes Erlebnis für uns werden kann.

Glaubensbekenntnis:

Lasst uns gemeinsam unseren Glauben  bekennen, auf den wir getauft wurden:

Ich glaube an Gott, …

Fürbitten:

Einleitung:

Zu Jesus Christus beten wir voll Vertrauen:

Für alle, die schon alles haben, die ohne Erwartung, ohne Wunsch, ohne Zukunft sind.

Für alle, die alle Antworten wissen, aber nicht mehr die Fragen, die dazugehören.

Für alle, die sich nicht mehr erinnern können an die Träume des Anfangs, an die Neugierde des Aufwachens, an den Ruf der Ferne.

Um Neugierde. Um Unruhe. Um Sehnsucht. Um Ungeduld. Um Barmherzigkeit. Um Zukunft.

Für unsere Verstorbenen und für alle, um die niemand trauert.

Schluss

Herr, Jesus Christus, erinnere uns stets neu daran, dass Veränderung nur dort geschieht, wo wir uns deinem Leben und deiner Kraft öffnen. Dir danken wir, jetzt und in Ewigkeit. Amen.

Lied zur Opferung: GL 802 - 4

Vater Unser:   

Alles, was uns jetzt beschäftigt und bewegt, was uns berührt und umtreibt, all das, worum wir bitten wollen, all das, wofür wir dankbar sind,

können wir in dem Gebet vor Gott bringen, das Jesus uns selbst gelehrt hat.

Friedensgruß:

Im Frieden sein, mit sich, mit anderen, mit der Schöpfung, mit Gott – das können jene Menschen, die bereit sind, sich zu ändern. Die Vergebung Gottes ist uns zugesagt. Schenken wir einander ein Zeichen des Friedens und der Versöhnung!

Meditation: LektorIn

Wir betrachten die Gaben des Geistes, die uns der Prophet Jesaja verkündet hat:

Weisheit – Übe dich darin, zwischen wichtigem und Unwichtigem zu unterscheiden. 

Einsicht – Versuche, tiefer zu schauen als nur auf die Oberfläche der Dinge.

Rat – Gib anderen einen Rat und nimm von anderen einen Rat an.

Stärke – Sei treu, bleib bei einer Sache und flüchte nicht sofort, wenn es schwierig wird.

Erkenntnis – Nutze deinen Verstand.

Frömmigkeit und Gottesfurcht – Sei in Gott verwurzelt und sei gelassen, denn: Gott ist größer als alles.

Schlussgebet:

Herr, du hast Johannes den Täufer zur Umkehr gerufen, die Nähe des Himmelreiches zugesagt und uns aufgetragen, für dein Kommen den Weg zu bereiten. Gib uns Licht und Kraft, die Zeit des Advents für unser Heil zu nützen und Frucht zu bringen in Geduld.

Darum bitten wir dich, durch Christus, unseren Herrn.

Verlautbarungen:

Schlusslied: GL 106 „Kündet allen..“ 1.-5.Str

Segen:

Machen wir uns auf den Weg. Nehmen wir mit: Glaube, Hoffnung und Liebe.

Machen wir uns auf den Weg. Nehmen wir von Jesus Christus mit. Güte und Barmherzigkeit.

Machen wir uns auf den Weg. Nehmen wir für alle Menschen mit: Solidarität und Sehnsucht nach Gerechtigkeit.

Halten wir daran fest und handeln wir im Glauben. So bahnen wir dem Herrn den Weg.

Uns alle segne der gütige Gott, der Vater, der Sohn und der Hl. Geist.

Miar wünschen allna an schöna Obad, an schöna Sunntig und a guate Wocha !

Gehen wir hin in Freude und in Frieden !

Diese Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Doris Praxmarer, Pfarrkiche Nenzing
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